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WIPPERFÜRTH
LINDLAR

Rund 75
Flüchtlinge
in Arbeit
gebracht

Beiträge gegen
das Vergessen
des Pogroms

Gemeindewerk
überweist eine
Million Euro

Die Ente genießt den Seeblick
Maskottchen Paula Print beginnt ihre Kindergarten-Tour in der Region

Stadt tritt Zukunftsnetzwerk bei
Für Wipperfürth soll schrittweise ein Mobilitätskonzept entwickelt werden

LINDLAR. Rund 75 Asylbe-
werber und Flüchtlinge sind in
der Gemeinde bislang in Ar-
beitsstellen vermittelt worden.
Das berichtet die Verwaltung
in einer Mitteilung vom Mitt-
woch. Dazu seien 25 Ausbil-
dungsplätze vermittelt wor-
den. Das Rathaus wertet diese
Zahlen als Erfolg für die Integ-
rationsarbeit in Lindlar. 67
Menschen besuchten dem-
nach noch Sprach- oder Integ-
rationskurse. Damit hätten in
Lindlar rund 60 Prozent der
der Asylbewerber und Flücht-
linge einen Schritt in Richtung
Integration gemacht, zieht
Bürgermeister Dr. Georg Lud-
wig Bilanz und dankt in der
Mitteilung den Unternehmen
der Region für ihr Engage-
ment. Er verweist auf die aktu-
ell rund 170 offenen Stellen in
der Gemeinde, für die die
Gruppe der Flüchtlinge ein
wichtiges Potenzial darstelle.
Die Quote sei dem guten Zu-
sammenwirken der einzelnen
Akteurezuverdanken,wieder
Flüchtlingsinitiative „Willkom-
men in Lindlar“ und anderer
Freiwilliger. (lb)

OBERBERG. Noch bis Mon-
tag, 1. Oktober, können Ju-
gendliche zwischen zwölf und
18 Jahren ihre kulturellen Bei-
träge, wie zum Beispiel Foto-
strecken, Theaterstücke, Tex-
te, Gedichte oder Musik, bei
der Koordinierungsstelle des
Netzwerks gegen Rechts im
Oberbergischen Kreis einrei-
chen. Das Motto lautet „Gegen
das Vergessen, gegen den Fa-
schismus“. Anlass für den
Wettbewerb und Thema ist die
Pogromnacht, in der in ganz
Deutschland Synagogen in
Brand gesteckt wurden und
die sich am 9. November zum
80. Mal jährt. Weitere Informa-
tionen imNetz. (cwa)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

www.netzwerkgegenrechts-
oberberg.org.

LINDLAR. Das Gemeinde-
werk Wasser und Abwasser
führt mehr als eine Million Eu-
ro an den Haushalt der Ge-
meinde ab, das hat der Be-
triebsausschuss auf seiner
jüngsten Sitzung beschlossen.
Das Geld hat das Gemeinde-
werk 2017 erwirtschaftet.Wäh-
rend der Betriebszweig Ab-
wasser ein Plus von über
940 000 Euro machte, gab es
beim Wasserwerk ein Minus
von knapp 22 000 Euro. Zu dem
unter dem Strich positiven
Jahresüberschuss kommt ein
Gewinnvortrag aus 2016 von
über300 000Eurohinzu.DieBi-
lanz war von einem Wirt-
schaftsprüfer geprüft worden,
der dem Gemeindewerk eine
saubere Bilanz bescheinigte.
DerAusschuss entlastete auch
die Betriebsleiter. (lb)
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VON ARND GAUDICH

MÜLLENBACH. Das nennt
Paula Print eine Punktlan-
dung:KaumistdieZeitungsen-
te in Oberberg angekommen,
ging es für sie gestern schon in
den ersten Kindergarten – und
das war ein besonders toller.
„Ein See, ein See!“, quakte das
wasserliebende Maskottchen
der Aktion „OVZ und BLZ im
Kindergarten“ freudig, als sie
die Bruchertalsperre unter-
halb des evangelischen Fami-
lienzentrums in Müllenbach
erblickte.
Dort begann für Paula das

dreiwöchige Projekt, bei dem
Vorschulkinder mit der Zei-
tung vertraut gemacht wer-
den. Da passte es, dass die 40
Kindergartenkinder die Ente
mit dem selbstgedichteten
Lied „Wir lesen Zeitung“ be-
grüßten – denn: „Da steht drin,
was so passiert!“ Erzieherin
Petra Meister hat für den Zei-
tungsentenhit „DieAffen rasen
durch denWald“ umgetextet.
Die kleinen Müllenbacher

aus den Kita-Gruppen Bieber-

burg und Fuchsbau wussten
schon ganz genau, wer sie be-
sucht. „Heute ist Paula-Print-
Tag“, riefAlexander (5).DieEn-
tehattensieandiesemMorgen
bereits in derZeitungentdeckt
– und erwartet, dass sie mit
dem Segway zu ihnen kommt.
Doch das hatte Paula diesmal
in der Garage gelassen.
„Schade“, meinte da nicht

nur JochenLorenz, Filialdirek-
tor der Kreissparkasse Köln in
Marienheide. Die Kreisspar-
kasse unterstützt das Zei-
tungsprojekt, damit Paula
durchs Oberbergische reisen
kann. Den Kindern stellten
sich außerdem Frank Klem-
mer, OVZ-Redaktionsleiter,
undMichaelLenzen,Federfüh-
render Redakteur der BLZ in
Wipperfürth, vor. Die Herren
nahmenaber gerne zurKennt-
nis, dass bei den Kindern nie-
mand besser als Paula Print
ankommt.Verständlich,hatsie
doch ein Zeitungskleid, an das
es sich wunderbar ankuscheln
lässt.
Nachdem Reporterin Paula

den Kindern ein paar Fragen
gestellt hatte, wollten auch die
Mädchenund Jungs etwaswis-
sen. Ole (5) war neugierig, ob
die Zeitungsente denn sport-

lich ist. Na klar: Paula stand
auf, machte ein paar Kniebeu-
gen und quakte: „Vielleicht
dreh’ ich auch gleich noch ein
paar Runden in der Brucher.“
Fast-Namensvetterin Pauline
fragtePaula,wosiewohnt. „Na-

türlich in der Zeitungsredakti-
on–wodennsonst!“,quaktedie
Ente.
Jetzt ist dieZeitungsentege-

spannt, was sie in den anderen
Kindergärten lernen kann:
Noch bis zum 16. Oktober be-

sucht sie fünf weitere Kinder-
tagesstätten im Verbreitungs-
gebiet unserer Zeitung und
wendet sich jeden Tag mit ei-
nemBericht an die kleinen Le-
ser. Sie beantwortetKinderfra-
gen oder begleitet den Nach-

Im evangelischen Familienzentrum oberhalb der Bruchertalsperre wurde Paula Printmit Gesang begrüßt. Die Zeitungsente tanzte dazu. Drei
Wochen lang werden sich die Vorschulkinder jeden Tagmit der Zeitung beschäftigen. Fotos: Gies

wuchs auf dessen Entdecker-
touren in der Region. Von all
dem können die teilnehmen-
den Kindergärten in der Zei-
tung lesen,die siewährendder
Aktion ins Haus geliefert be-
kommen.
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VONMICHAEL LENZEN

WIPPERFÜRTH. Knapp zwei
Jahre hat es gedauert, doch in
seiner jüngstenSitzunghatder
Ausschuss für Stadtentwick-
lungundUmwelt einenAntrag
der SPD vom November 2016
einstimmig verabschiedet.

Fraktionsvorsitzender Frank
Mederlet hatte angeregt, dass
die Stadt dem Zukunftsnetz-
werk Mobilität NRW beitritt
und schrittweise ein Mobili-
tätskonzept entwickelt wird.
Die Mobilität sei insbesondere
auf dem Land von herausra-
gender Bedeutung. Ein gutes

Mobilitätsangebot mache Wip-
perfürth attraktiver und le-
benswerter und leiste zudem
einen Beitrag zum Klima-
schutz, so die Begründung.
Die Verwaltung hatte 2017

Kontaktmit demKlimaschutz-
und Mobilitätsmanager in
Lindlar, Dr. Dirk Schulz, Kon-

takt aufgenommen, und nach
dessen Bericht im Januar 2018
Kontakt mit dem Projektzent-
rum in Jülich aufgenommen.
Das ist für die Fördermittel der
Klimaschutzkonzepte zustän-
dig. Ein Klimaschutzmanager
könnte zum Mobilitätsmana-
ger qualifziert werden, auch

dafür gebe es Fördergelder.
Doch Wipperfürth hat aktuell
keinen Klimaschutzmanager
und sucht wieder einen neuen
Kandidaten. Die zwei bisheri-
gen Klimaschutzmanager hat-
ten nach wenigen Monaten
wiedergekündigt.DieStelle ist
auf zwei Jahre befristet.

TIPP DES TAGES Deftiges Essen kommt heute auf den Tisch – beimMittagstisch
„Futternwie beiMuttern“ derÖkumenischen Initiative,Wupper-
straße 6, inWipperfürth. Von12bis 14Uhr sind alle zumEssen
eingeladen, das von Ehrenamtlern zubereitet wird. Wermag,
darf hinterher etwas ins Sparschein tun, doch das ist keine
Verpflichtung,










